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essen, daß ein mißleiteter tierischer
Instinkt d Angst vor dem HungerTaglitlic Winaha Tribüne I Uirchliche Uachrichten I

i ,SchrKctt sbildcr lltts EllropnTAL. J. PETER, President.

Zn der ZZötte des Erzgebirges. Alnder hungern
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Entered as recond-efas-s mattet
Omaha, Nebraaka, ander the art of

Frühstück gehabt?'' (Den schlvar.

,e KriegSkasfee-Ersa- d. versteht sich).

.Nur schwarzen Kaffer?"
Dreizehn magere Aernichen gehen

hoch!
.Wer hat - Milchkaffee gefrüh,

stückt?"
Es gibt immerhin vier dieser u,

Unkrant als Nahrung.
Affe anderen haben .Kräuter" ge.

frühstückt, oder Kräutersuppe" oder

.Kräuterfchnitzel". WaS ist da? Das

große FrühjahrLmenii der Erzgebirg.
lcr. Erst Unkraut, da aus jaucheb.

uns verhungern zu Tausenden
9

f
Eindrücke einer viertägige Atotou? mit der Hoovrr Lommifsio

Tie öchfte Wieuer generativ.
Omaha. Neb.. Samitaz. ee 2i. Juli 1919.

Zttan
Der neue Treibundvertrag ist dem

soll ihm Üxiter zugehen. Inzwischen
tun dieser verstrickenden Allianz, die

Frankreich im Falle eines unprovozierten dnch'cbcn Angriffs mit unsrer
Land und Seemacht z Hilft zu eilen, nach Möglichkeit abzuschwächen, und
diese Versuch? werden voraussichtlich solange fortgesetzt werden. biZ man den

Schreckliche Bilder der Not und
des Hungers zeichnet Richard Kab

auS Prag in der Vossischen Zeitung
vom 6. Jum. Er schreibt?

Ja der Hölle des Erzgebirges.

.Wie ein deutsches Volk ohne Not

schrei stirbt- .-
.

Verhungernde Nicht hungernde. .

Im Inferno eines Volkes: im

Erzgebirge.
Eme viertägige Autotour mit der

HooverkammiZsion, welche die hungri.
gen Kinder der Tschecho.Slowake!
füttern will, hat mich durch das klag.
lichste und -

erbarmungÄvürdiglte
Elend geführt, dessen ein Volk fähig

'cnat für den Pakt gewonnen zu haben glaubt.
In einer Washingtoner Meldung heiKt es. Präsident Wilson habe er

klärt, die Songarantie für Frankreich, als welche der Vertrag zu bc

trachtcu sei, solle nur solange in Kraft bleiben, bis der Völkerbund selbst

oniigcnd (icreumt sei,, den Schutz Frankreichs zu übernehmen. Offen ge
standen, wir glauben nicht, daß der
Völkerbund zu seiner Festigung so diele Fahre braucht, als Teutschland vor,

lissichtlich brauchen wird, ini; für einen unprovozierten Angriff auf Frans
reich gerüstet zu sein, dann kann man
denn dann wird er außerstande sein,

lungm ZU erfülen.
Davon ist unzweifelhaft auch der

ben wir nicht, daß er versucht hat, den
schlechten Ausrede zu rechtrcrtigen.
Mittel zur Erhaltung und Festigung
starr genug gemacht-werde- muisen, daß er diese Mission safort erfüllen
kann, denn in den nächsten Fahren wird der Friede Europa? am schwersten

bedroht fern. Nicht von Deutschland, sondern von ganz anderer Seite.
Tcntschlaud wird sich auf Jahre hinaus bei etwaigen neuen Raufereien
aus die Rolls des interessierten Zuschauers beschränken müssen. Selbst
denn es von Frankreich bis aufs Vlut gereizt werden sollte. Was gar
nicht ausgeschlossen ist. Es ist schon beinahe Wahnsinn, die Möglichkeit
eines deutschen Angriffs auf Frankreich auch nur m Erwägung zu ziehen.
aber vielleicht liegt auch m diciem Wahnsinn-Vcethod-

e: was in unwrcr vcr,

rückten Zeit nicht überraschen würde.

v, Der Zimmermann-Brie-f
Eine sensationelle, aber höchst
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Weije, wie unsere Regierung seinerzeit in den Besitz des Zimmermann.
Briefes bezüglich eines deMschlneriIanikch.jaPanischen Abkommens gegm
die Ver. Staaten gelangt ist. wird aus

Zeitnng La Nmion veröffentlicht einen
zetzt m Äudamerua weilenden Geheimagenten der Wer. Späten. Aus die.
fern Artikel geht hervor, daß eine junge Deutsche namens Olga Geldern,
die nach Mdz-ik-s geschickt war. an der Grenze heimlich festgehalten wurde.
Statt ihrer wurde eine amerikanischs Spionin mit den Pässen und Pa
Pieren der Geldern in die Nachbarrepublik geschickt und Zpielte dort die

Rolle der Verhafteten. V
In dem Artikel wird erst weitschiveifig und umfangreich die Reise

eiiies Grafen Otto von Dinkclage dargelegt, der angeblich Attache der
deutschen Botschaft in Buenos Aires war. Ein Attache dieses Namens ist

zivar im Gotha von 1917 unter den Herren des diplomatischen Korps in
Buenos Aires nicht angeführt, aber das behindert den Geheimagenten nickt,

diesen unter bem Namen Wilson" mit einem englischen Paß als Austra.
licr nach Nordamerika reisen zu lassen.

lange Seereisen Pa?age zu belegen, ' Das ältere Kind ist d:j 10iähriae Tberese Scmdl. Sie wiegt 36
Pfund. Das jüngere ist Aloisia Handl.Kurs zu ändern. Schließlich gelangte er am 2. Juli 1817 bei Laredo über

die amerikanische Grenze. Den ersten Fehler, den er hier machte, war,
dan it fünftausend Pfund in Dollars umwechselte. Die von einem bekann.

Beide wurden am 28. Dezember 1918
anger ernähren konnte, nach der Kinderpflege der Stadt Wien gebracht.

Itarrer machte, alt die Ovalen des
Hunizexs selbst." Und wer zähl!
all die tauben, die stummen, die idt
otischm Kinder, die hier vegetieren?
Wer die Tuberkulosen?.... Hun
gerödem ist wohl dasselbe, was Sie
auch .rngli che' Krankheit" nennen?
fragte mich Kapitän Wheeler von
der Hoover.Mission. .O nein. Ka.
Pitan, .englische Krankheit' ist Na
chitfs, Hungerödem ist .deutschböh
niische Krankheit." .

'

Slldslaven xlilndern
Uiirnten

- (Aus dem Berner Bund.)
wan sendet uns Nackrickten au

Karnten über die durch den siid
I'awilchen Einfall geschaffenen trau
rigen Zustände:

Die Südstawen halten sich nickt
an ole noronungen des Viererrats,
oer eine inie zwischen den deutschen
und südslawischen Gebieten gezogen
hatte. Sie sind bis in die Geaend
von St. Beit und an den Körtber.
see vorgerückt. Das führende Blatt

sloven'' vom 11. Juni k. I. er
klärt auch, daß sich die Südslawe
um bin Viererrat in Paris nicht
kümmern werden, da heute Gewalt
vor Recht geht. Vor den eindringen- -

oen puppen siieyk ois dttltlche und
die . slowenische Bevölkerung in
furchtl'ari.r Panik. Insbesondere auö
den deutschen Sprachinseln sind
hunöerte von Familien geflohen.
Auch' aus Klageiifurt sind etwa
10.M0 Menschen geflüchtet. Da die
Flüchtlinge HalS über Kopf ihr

aus verlassen mußten, befinden sie
sich in der größten Not. Daß ihre
Flucht begründet war. zeigen die
Meldungen auS hen besetzten Gebie-
ten, Südslawische Truppen plündern
Haus imd Hof. Die Saatfelder wer.
den abg?müht. um die Pferde füt-
tern zu können. Männer von 17 bis
60 Jahren werden abgeführt, damit
sie im Kriegsdienst verwendet wer.
oen. In der deutschen Stadt Völ-kermar- kt

wurde eine Kundgebung er.
lassen, daß das Privateigentum be
schlagirnhrnt wird, falls bis 27. Juni
der geflüchtete Eigentümer nicht zu.
rückkehrt, wo bei der Einstellung
des Verkehrs und der Besetzung der
dazwischen liegenden Gebiete durch-au- s

unmöglich gemacht, wird. .

Tyrannei der
Franzosen

. (Aus der Frankfurter Zeitung".)
, . Nicht genug, daß - unsere Gefan.
genen zurückgehalten werden und in
Flandern fronden müssen, auch im
besetzten Gebiet holt man, wie
heute die .Volksstimme" meldet, die
Arbeiter aus den , Fabriken und
transportiert sie zum Wiederausbau
ab. Um den Schein zu wahren,
schafft man zunächst künstlich Ar
beiislofe. um sagen zu können, es
handls sich um Leut? ohne Veschäf.
tigunz. So wurden dieser Tage in
Pirmasenz 12 Schuhfabriken auf
Befehl der Bcsatzungsbehörde gc.
schlössen, obwohl nach Angabe der
Fabrikanten noch Rohstoffe zur Vcr
arbcitung vorhanden und auch neu
beschafft werden können. Die Ve.
stände von 400,000 Paar Schuhen
wurden bei dieser Gelegenheit den
Fabrikanten gegctt Zahlung des
Friedenspreises weggenommen und
nach Frgnkreich abgerollt. Äci dem
üblichen Wochenappcll wurden dann
alle durch diese gewaltsame
Schließung der Fabriken brotlos
Gewordenen gesiebt. Die Siebzehn
bis Zweiunddreißigjährigen wurden
auf der Stelle interniert, ut nach
Ludwigshafen gebracht zu werden,
wo die Transporte zusammengestellt
werden. Ein Abschied von den An
gehörigen war unmöglich. Diesen
wurde crft Kunde hiervon durch
deutsche Beamte.' die den Auftrag
erhielten. Arbeitskleider für d

.Arbeitslosen" zu holen. '

Midlaud Kollege gesichert. '
Frcinont. Ncbr.. 2. Juli tt.

E. E. Stauffer ist von Philadelphia
zurückgekehrt, wo er der Sitzung
des 5!ationalen Erzlehungs.NateS
der Lutherischen Synode beiwohnte.
Der Plan, des Midland Kollege
yach Frcmont zu verlegen, wurde
gutgeheißen. Dr. Stauffer begab sich

sofort nach Atchifon. um die nöti
gen Schritte zu tan, damit daS Kol.
lege sofort verlegt werden kann. Eine
Anzahl der Professoren deS Kollege
Lnd bereit? hier angekommen.

Ei erfolgreicher Kartofselpflanzer.
Fremont, Nebr.. 20, Juli.

Tain Marwe, ein Fremont Gemüse,
bauer, hat an $300 per Acker von
seinen Kariosseln verdient. Er hat
bis jetzt $1,500 von seinen 5 Acker,
die er it Kartoffel bestellt hatte, ein
genommen. Er erzielte diesen Er
folg durch die vorsichtige Bchand
lung der Saatkartofscl und der
Tprühung der Pflanzen.

Tie meisieil Augenkrankheiten sin
den ihren Ansang in Vernachlässi.

gung kleiner Fehler. Tr. Weiland,
Frnnont, S?ebr.

ten deutschen Gcschäftshause in Buenos Aires ausgestellte Note fiel dem

. Mr laden freundlich ein zu den
Versan mllmgcn der Ersten Deut
scheu Metl-odistc- Kirche. Ecke von

S. 11. und Center Str. Sonntag,
schule 10:00 Uhr morgens; dent
ch Predigt 11:00 Uhr morgen:

Jugcndbund Versammlung ti:45
nachm.; englische Predigt 7:30
abmdS. Betstunden jeden Mltt-woc- h

um 8:00 Uhr abend. Kingö
Herold Versammlung ersten Sonn
tag im. Monat uin 55:00 Uhr nach,
mittag. Missionsvcrsaminlung jeden
erstm Denncrötag im Monat um
2 Uhr nachmittag. A. P. Baecker

Pred. Wohnung 2325 S. 11. Ct.

Erste-- Evang-.lnth- . Kirche, 1003
südl. L0. Straße, Lawrence Acker,

Pastor.
10 Uhr morgens ist deutscher

wobei Herr Kandidat Wm.
Brommcr die Predigt halten wird.

Um 10:1a morgens ist englischer
Gottesdienst mit einer Predigt über
.Persönliches Geben". Abends um
8 Uhr ist wiederum englischer Got.
ti'Ldwmt mit einer Trrhifit iilipr hn8

.
'"'-- jf T V

cr ..i rr i t - - i v i

jwon: vancr vucr viazr icuajien
Vor den Leuten." Alle Leser dieser
Zeitung sind zu diesen Gottesdiensten
herzlich eingeladen. .

Eiiang..luth. Kreuz Gemeinde, 20.
und Biliton Straße. Titus Lang.
Pastor.

Englische Toniitagöschule 0:30
Vormittags; deutscher Gottekdienst
10:30. Englischer Gottesdienst mit
Feier des hl. Abendmahles 8 Uhr
abends.

Am nächsten Sonntag, den 3. Au.
gust wird der Lehrerckior Von Fre
mont. Nebr., bestehend aus etiva 50
Männerstimmen, unter der Leitung
des Herrn Lehrers Theo. Aufdember.
ge in einem Gesangsgottesdienst um
10 Uhr vormittags und in einem
Konzert um 3 Uhr nachmittags sin-ge- n.

"J lI'Li.l'""11"'!! i.,!!'

Wm. F. Wgppich. Advokat.

Spricht deutsch und ist öfst'iitlicher
Notar. 301 Omaha National Bank
Gebäude. Omaha. NebraSka.

Praktiziett in allen Gerichten des
Staates und der Ä'rciuiaten Stoa.
ten. Schreibt Testamente aus. besorgt
B'sitztitel. und sieht Abstrakte durch.
?cht. dcch Testamente im Nachlassen.

schaftsgerichte geordnet werden. Be-
sorgt Vollmachten . und zieht Erb.
schasten in irgend einem Teil der
Welt ein und kollekticrt Ausstände.

kMÄÄMiSÄiWlMiÄlÄÄ

wkttkam Sternberg
Deutscher Advokat

Zimmer S50.NI1. Omaha National
Bank'Gebäude.

Tel. Douglas VL2. Omaha. Nebr.

ÄÄÄ0ckÄÄÄlÄ!ÄoSÄe!Äe!!!ÄÄ

klchk cravUq, fcmuti kld ,
Geikttr

Aaconda Lvnnn, dru'lch, WaNffur
d iilu SiuiiirbfUnufU in

ßunui. tli at m ;iibi ufi'n ut tit
tlrnttn: man iNil or iiinrlirn trf
binq von trcnii'tfn Ruir.ftmifn bfi tan
flfii. tf in(initr Vrbfr un Xterrn.
Mil dielkin ttillstuien Llnieralwallii. wra
Jgidbruin.n I flfUtirtift uns istflm.
schallllch Sfill unk,rnd Wlrftt f tl
Ufiltfr.tpn oen fiiruiaiu. dlbfmnniifmn
und andere Ion,wl,on?Nr fttanffcfic
und üchwrn in fl&,m Zeije. Man
schreib um R,mlt.

dktz & tBRfflfl
Wda e?rig ttnfal

RELIABLE DETECTHT BüREAü
tU Ikwatz ff?changr ulldln, IS.

Qamn ett, cmaiin, 9itbr.
Taq.kklki,I Dgls t.'.B

tilx ttfAiiliiitm nur tudeilö'flgt
Grklm?all,iflkn

I, . M?qreS!sSt?kk,'k!rn: 5oIIar US
Wr. ?',Nach!TeIkphnl Collii SSI?

Unser Crfolij
beruht au leren niedrigen Prei
sen und auSgezelchneien Dienst. U

ser EtnPreiPIoa wurde ange
kommen, um Humanität besl zu
bedienen und bat rm und Aelch

gefallen.

MluMfUMZlliM
24. ,d tmt tr,Se

Tel.: Tonglas 3001

cttS. F. KRELLE
Klempner ad Handle, in

Tifen- - und ZS!echu?aren
Zinn, Eisenblech, gut

naee-Arbe- it usw.
Ul. Dong' 341 1. ßi 0 lud!. 13. Str.

Melchior Ccis St Scn
GrllndeigevtumS'Händler uud

Berficheruvgs-Agenttn- .

Se'l im Vieschäst.
' Tel. Tonglas 3.V5.

2215 südl. 16. Str, Omaha. Nebr

p. Melchiors & Son!
' Maschinenwsrkstatt

Lto.Repatren eine Cpialitut.
rakkr ll tt trtmpt ,uaUk.

1111 ttmnt tnt CatU, r.ttt.

TYLEIt 340. Omaha, Nebrwka.

im Träger, per Woche 12U Cents

per Jahr $6.QO; sechs Monate $3.00

March 14, 1912, at th postoffic of
Congress, Slarch S, 1573. '

sagt....
Senat noch nicht zugegangen. Er

werden Versuche gnnacht. die Bedeu
die Vcr. Staate verpflichten will,

Präsident das gesagt hat. Wenn der

ihn nur gleich zu den Toten legen.
auch nur die allerveschcidensten, Erwar

Präsident überzeugt. Teöhalb glau
neuen Treibundvcrtrag mit einer so

Wenn der Völkerbund wirmch ein
des Friedens sein soff, dann wird er

abenteuerliche Enthüllung der Art und

Buenos Aires gemeldet. Die dortige
längeren Artikel aus der Feder eines

.Wilsons" Gewohnheit war, auf
aber unterwegs ,auSzuMgcn und seinen

unter der Hand benachrichtigte, und

.$10.00

. 3.00

Mone Order an die Omaha Tri- -

Das jüngere Kind leidet Rachitis als
ographie zeigt den durchschnittlichenBankier auf, der die Bundcsbehörden

wurde von Frau Florence Kelly, Mitglied der Amerikanischen .National
ConsumcrS League", die dem Internationalen Frauenkongrch zur Herbei.

Denn unter all dem Fürchterlichen
diese icbiraskanaes ist dicS daö
Fürchterlichste: seine Kinder

Ta Fürchterlichste nie, ll dem

Fürchterliche.
Kommen Sie mit iy eins Schule

xi Erzgebirges! S glauben
nicht, daß dies ein Schuwmmer sn
Sie meinen,, dies sei ein Kindergarten
für die Kleinsten? Gemach: die hier
sind Sieben, und Achtjährige. Denn
ich habe Sie in eine erste Volksschul
kkasse geführt. Die Unterernährung
fesselt nämlich den Geist nicht minder
als den Körper, und darum brauchen
die Binder hier mehr als ein Jahr.
wohl zwei und drei, um dem Leg
stoss auch nur nahezukommen. Da

7 Jahre alt. Pfund schwer

durch ihre Mutter, ie sie nicht mehr

Folge der Unterernährung. Die Pbo
Zustand der Kmdcr in Wien. Sie

Zürich beiwohnte, nach Amerika ae.

isü..'.-;- .

ftj st

nfr

i'j&tti fc&ifsr,,Hf;mz"33X.,

nun werden Sie auch Neunjährige
hier sehen. Hier unter diesen, Zwer
gen? Gewiß. Der Kleine in der
zweiten BanZ ist neun Iah alt, sein
Nachbar acht. Derselbe Typ. den Sie
bankauf, bankab bemerken: Winzige
Gesichtchen, in denen große, matte
Augen schimmern, 'übertürmt von
mächtig aufgedunsenen rachitischen

Stirnen, Aermchen, die Haut und
Knochen find, und ' über vcn krum
men, gelenkverquollencn Veinendie
gedunsenen Spitzbäuche der Hunger
Wassersucht. Kauin eines all dieser
Kinder kann den Kopf aufrecht yal
t?n; die abgezehrte Halömuskulatu?
ist zu schwach, um ihn zu stützen.

Oh. nicht doch, bitte, lassen Sie sich

nicht vom Mitgefühl verlestm. den
Kopf dieses Winzigen zu streicheln.
Da Kind ist krätzig, wie die meisten
seiner Mitschüler -- - und wie sein
Lchrer. S:e werden wohl wahrge
nommen haben, daß der Ihnen die
Kad verweigert und dabei recht ver
schämt ausgesehen hat. .... .

Frage an Schulkinder nd. deren

Seantwort?.
Ein paar Fragvn an die Kinder:
Hört mal, wer von Euch hat heut?

früh nichts messen? Ue?eryaupt
nichtö? Nicht einnwl Brot? Nicht
einmal Wassci-fuppe- ?

Von 47 jtindern zeigen zwölf auf!

uhrung eines dauernden Friedens in
bracht. Aus dem Survcy", Zeitschrift für Philanthropie vom ö. Juli.)

rieselte Wiesen wuchert: .Ottnnzun.
gen" zmneijt. Vor leocm vors pem
man Kinderrudcl diese dlabgrüneir,
lanN'ttförwigen Blätter zupscn. die

wenig Geschmack und fast keinen

Nährwerth haben, aber immerhin dm
Maacn füllen, den cwia knurrenden.
ewig unzufriedenen und einig ent,
täuschten Magen. Ja, cS sind Kräu-te- r.

denen die Kinder ihre NachitiS.!

die Erwachsenen ihre Hungerödeme
verdanken . , Jetzt sind cs Kräuter,
'.n Sommer werden es Dorschen sein.
im Herbst halbreife Fallbirnen und
im Winter-'- sa Gott wm ntox
sein. Aber der Winter ist weit, und
der Hungertyphus macht rasche Ar.
bcit.

Neu Zehntel der ?cdölkcrng sinb

Aermste. .

Kein Einwand, daß es mir den
Aermsten so ergeht. Neun Zehntel der

Bevölkerung find Aermste. Und die
anderen? Je nun; der Bürgermeister
von Weipert. einer 12,000 Menschen-Stad- t,

brach unsere Führung durch

ie Schulen seiner Stadt vorzeitig ad.
weil er den Nucksack umgeschnollt

fünf Stunden weit inS Egertal
roani.ern mußte, um ein paar Kilo

Mehl für seinen Haushalt zu ergat
ern. Der Bürgermeister, bitte! Der

Mann ist 62 Jahre alt. . Nebenbei
essen s,s sonst noch allerhand. Etwa
ausgekochten Kasse.Erfatz. den sie aus
der Osenplatt backen, oder Grum
met. das sie durch die Kaffemühle
drehen, um eä nachher in Wasser ,u

ochcn. oder balo und ganzfaulige
Rüden, oder wurmiges Sauerlraiit

ch sah eine Frau Sauerkraut esjen
mit Gier essen! das sa von

Maden durchwimmcrt war, daß sie

eden Lösfel ausklauben mun. oe

vor sie ihn zum Munde führte
oder sie essen sonst irgend etwas, das
ür die Schweine zu schlecht ist

denn fräßen es die Schweine, wäre
eS den Erzgcbirglern unerschwinglich.
Diese arbeitslosen Perlmutterdrechs.
n, Handschuhnäher. Spitzenklopfc
nnnen und Justrumentcnmacher ha
ben ja durchaus nichts anderes, als
ihre Arbeitslofen-Unterstützun- Ja
doch, sie haben auch Kinder, sechs,

üben. acht, neun Kinder! Nirgends
habe ich so große Familien gelchen,
wie gerade im Erzgebirge, daö sie

durchaus nicht ernähren kann. Nir
aendwo hängm auch die Menschen so

zähe am heimatlichen Boden, wie ge.
rade hier, da dieser Boden kaum
schütteres Gras gedeihen läßt. Ein
Dw' der Unmöglichkeit, die Erzge
birgler auf fruchtbareres Gebiet abzu
ziehen. Vermeiden es doch die mcl
sten von ihner,, in Fabriken zu arbei.
cn. weil sie ihr Haus, ihr Torf tags

über nicht entbehren können!

Nochmals die Kinder.
Doch zurück zu den Kindern!
.Wer von Euch hat kein Hemd

an?" .
Acht melden sich! '
.Wer bat nicht mehr als ein einzi.

geZ Hemd, eben das, welche! er jetzt
am Leibe ttaatk.

So viele Aermchen gehen hoch, daß
man sie nicht rasch genug zahlen
ann, bevor die Müdigkeit sie wieder
mken läßt.' mehr als die Hälfte

waren eS gewiß. Der Lehrer mischt
sich ein. Nur dreiviertel meiner
Schüler sind hier. Vierzehn Kinder
haben buchstäblich gar nichts anzu
ziehen: sie liegen nackt im Stroh.
Ihre Eltern haben die letzte Wäsche,
das letzte Kleidchen gegen Rüben
und Kartoffeln eintauschen müssen.
Sie sehen hier überhaupt nur eine
Auswahl der besser ernährten und
gekleideten Kinder!" Barmherzi.
VT Gott, wie sehen da d anderen
auöl '

Aeilhernggeu Sachverständiger.
Wir sahen sie später, von Läusen

und Krätze zerfressen, verkümmert
und verblödet, hindämmernd einem
Jenseits zu, in dein eS ihnen besser
gehen wird' als hier, und sollte es
die Hölle sein! Wir sahen diese Nin-de-r

in Frühbuß und Sauersack, in
Gibacht und Neugeschret und wie die
Orte alle heißen, die grimmiger
Volkshumor zu Zeiten getauft hat.
d'.e an dm jetzigen gemefsm '

noch immer sehenswert glücklich er-

scheinen. Wir sahen sie in den Spi-
tälern der Bezirksstädte in Vc-tte- lci.
gen, so mager, daß sich die Decke
kaum über ihnen wölbte oder so aus.
gedunsen vom Wasser deß Huna?,
daß sie kaum schnaufen konnten. .Tis.
fts Kind da," erklärte un ein Sin.
talarzt, benötigte unglaubliche Men.
gen Brotes und wurde doch niHt
krästiger. ' Ich fand, daß es olles
Brot, das k Main, unter seinen
Ttrohsack versteckte. Eine Za tiefe
Angst vor dem Hunger war in ihm,
daß cl Vorräte, sammelte, statt zu

v"
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von da ab stand Wilson"
'

unter Beobachtung, bis er nach Ellls Island ge
lracht wurde

Aus Ellis Island wurde nun ein gewisser Bishop" eingeschmuggelt,
ein Geheimagent, der sich als früherer Heidelberger Student ausgab, mäch,

tig ins prodeutsche Horn blies und die Freundschaft des .Wilson" zu er
langen wußte. .Wilson" war zwar im allgemeinen sehr verschwiegen, aber
dem Heidelberger Kommiltonen .Bishop" vertraute er an,' daß Graf von

Luxburg durch die schwedische Gesandtschaft Nachrichten nach drüben sende.
Abschriften dieser Berichte wurden ergattert und der Schlüssel zu der Ge.
hcimschrift wurde entdeckt. Eine Freundin des Wilson" wurde verhaftet,
aber wieder freigelassen. Schlieilich wurde .Wilson" in Oglethorpe inter.
niert. '

x

Obgleich zu der bcwuhkn Zeit in Fort Oglethorpe überhaupt noch kein

Gefangenenlager bestand, weil Amerika noch garnicht im Kriege und der
Zinuncrmann.Brief noch nicht vcrösßentlicht war. baut der Geheimagent den
Fortgang seiner Geschichte auf die Jnternierung des Wilson" in Oglethorpe
ouf und sagt, daß an feine Stelle eine Olga Geldern getreten sei. Die
Geldern sei auf der Nieum Amsterdam mit einem holländischen Paß ange
kommen, habe im Hotel Astor gewohnt, aber schon vor ihrer Landung die
Aufmerksamkeit der allgegenwärtigen Geheimagenten auf sich gelenkt. ;. Sie
schrieb bald nach ihrer Ankunft an den deutschen Botschafter in Washington.
Das Anliegen, das sie an Graf Bernstorsf stellte, war. ihr finanziell unter
die Arme zu greifen, da sie bei den fteundschaftlichcn Pokerspiclchen ouf der
Seereise heilloses Pech gehabt habe. Ob Bernstorsf ihr aus der Klemme
geholfen hat, enthüllt der Geheimagent nicht.

Offenbar hat der Botschafter aber durch die leichtsinnigen Spiclver.
luste einen sehr guten Eindruck von der Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit der
Vcrliererin erhalten; denn sonst hätte er die Geldern wohl schwerlich
wenn man dem Geheimagent glauben will auf vertrauliche Mission
nach Merika geschickt. An der Grenze wurde die Geldern prompt, abgefan.

. gen. Sie beschwerte sich heftig, beteuerte mit der Hand auf dem Herzen, daß
sie in Dienstm der holländischen Negierung stehe und Amerika kein Recht
habe, sie festzuhalten. Sogar Graf Äervstorff verriet sich, wie der Geheim,
agent ausführt, als er selbst gegen die Tetinierung der Holländerin Ein
Zpruch erhob. Die gallanten Amerikaner konnten jedoch die Wünsche .der
Geldern nicht .erfüllen. Sie hielten sie fest, nahmen ihr alle Papiere ab,
schrieben Bernstorsf, daß die Geldern entlassen sei, und schoben statt ihrer
das aus Films bekannte bildschöne, patriotisch, unternehmungslustige Fan
kce Girl unter, das nach. Merjko reite und dort die Rolle der Olga Geldern
spielte. Während die richtige Olga Geldern incommunicado Trübsal
schwitzte, war die falsche Geldern in Meriko eifrig damit- - beschäftigt, die

roße Verschwörung zu enthüllen, die Hert Wilson - nicht der falsche, son.
dern der richtige kurz vor der Kriegserklärunz veröffentlichte. Und
ivenn .sie nicht gestorben ist, dann lebt sie heute noch.

(Tiese Bilder sind freundlichst geliehen von der .Amerika".)
Lind einer Alliierten Nation

Ein Patient in dem berühmten städtischen Spital in Prag, der Haupt
tadt von Böhmen. Dieses und ähnliche Bilder, die hier nicht wiedergege.

ben sind, wurden iin April von Kindern aufgenommen, die bereits mehrere
Monate im Spital waren, das sie richtig zu ernähren nicht imstande war.

st. Ein deutsches Volk stirbt hier
ohne Notschrei, .in der Äpathie ticf.
ter Verzweiflung. Tausende dieser

Aerinsten hat die Hungerwafscrsucht
chon aufgedunsen und vernichtet.

Tausende liegen im Srnben, Und,
beschämend genug, diese Akncrilancr,
mit denen ich die Höllo des Erzgebir
ges durchreiste, wareil die ersten, die
dem verlorenen Volke die Hand hin
streckten. Die anderen hatten ihrer
vergessen, so wie man strts jener ver
aaß, die ihre Not nicht auf die
Straße hinaus schreien. Zum schreien
aber langt? die Kraft der Erzgebirg
er nicht mehr hin.

Wie schlimm die Häusler oeS Erz.
gckiirges daran sind, ist kaum zu schil
dern. Ich sah den Legionär Tol
metsch der amerikanischen Mission
dem- - man gewißlich keine allzu gro
ßen Cwnvathien für Teutschland
nachsagen kann schluckten, als er
die Säuglinge sah. die mit schwarzem
Kaffee und Haferreis grofigczogen
wurden: ich sah eine ainerikanische'

Krankenschwester, derenNerven fünf
jähriger Lazarettdicnst gehärtet hatte,
vor der skelettiert?n Hungerleiche k!
ner alten Frau ohnmächtig zusani.
menbrechcn: ich sah Elnzahnge. v
weniger wogen, als bei der Lchurt.
Und ich kam in grofz? Gemeinden, wo
neunzig Prozent aller Kinde rachi
tisch find, wo erst TrelZilhNge das

Schickt Euren Verwandten in
Deutschland ' Eure Zeitung

Ein jeder Leset wird cs mit Friniden begrüßt haben, daß nge
hindert Briefe. Zeitungen und Pakete wieder nach

.

Teutschland der
sandt werden können

Gar mancher wird feinen Lieben drüben unsere Zeitung zu.
, senden wollen und können wir nun Bestellungen nach Europa entge

chennelzmcn und Sendungen werden ohne Anstand ausgeführt.
Wir schicken je nach Wunsch die Tägliche oder Wöchentliche

, Omaha Tribüne an Eure Verwandten nach Deutschland. Der Preis
f iir unsere Zeitungen, portofrei im Ausland abgeliefert, beträgt pro

1

c,,t, ...
v"V'

Nnr gkFk Vorausbkzahss
Tägliche Omaha Tribüue per Jahr...,
Wschkntiiche Omahs Tribune, per Jahr. . .

Man sende Bestellung nebst

lune, 1 307 Howard strotze. Omaha, Nebr.
LLe' Adressen sind in leserlicher Tchtift zu schreiben.

.Vcr hat schwarzen Kas? zumGehen lernen.


